
Das besondere Buch

Franz-Josef Schmiuit, Vertriebene sind WIr, Verbannte. Portraıits fünf
deutsch-jüdischer Juristen AUS Wittlich Paulinus Verlag, Irıer JOS 720
Seıiten.

Franz-Josef Schmaut, Gymnasıallehrer für Deutsch und Ethik 1n Wirttlich (Eı-
tel), 1St durch zahlreiche Beıträge ZUur NS-Lokalgeschichte un: yVABEE (56-
schichte der frühen jüdıschen Gemeıinde seıiner Stadt als gründlıcher Kenner
beider Themen ausgewlesen. ach Büchern ber den jüdischen Lehrer Jo-
seph Feıner vgl die Rezension 1n FrRu 2012] 226-228) un:
ber das November-Pogrom 1938 1in Wittlich (Irıer geht der Autor
L11U. dem Lebensweg VO  m fünf Juristen AUS$S Wiıttlich nach, die als Juden die
Zerstörung ıhrer beruflichen Exıstenz un: dıe Vertreibung AaUuUs ıhrer Heı1ımat
erleiden 11SSTER Rechtsanwalt Dr Franz Archenhold (1890—120 Staats-
anwalt Paul Sanger (1901-1 985), (Jtto Ernst Kann, als Rechtsreferendar „AUusS
dem Vorbereitungsdienst entternt“ 990 Dr. Rudolf Bar, 1er Jage
ach bestandenem Referendar-Examen entlassen (1906—-1967), un: IIr Carl
Max Hess, Jurıst un Bankdirektor (1-Es 1St dem Autor gelungen,

diesen fünf ausführlich nachgezeichneten Einzelschicksalen exemplarısch
deutlich machen, W1e€e das NS-Regime Schritt für Schritt die jüdıschen Ju-
rısten entrechtete, beginnend mıt dem reichsweıiten Boykott der Anwalts-
kanzleıen (wıe auch der ATZtBraxeN) Aprıl 1933 178 esetze ber die
„Zulassung ZATT: Rechtsanwaltschaft“ un! dıe „Wiederherstellung des K
rufsbeamtentums“ VO  3 Aprıil 1933 bedeuteten für viele taktısch ein Beruts-
verbot. och bestehende Ausnahmeregelungen, etw2 dıe für Jüdısche
„Frontkämpfer“ des Ersten Weltkriegs (wıe S$1e Dr. Archenhold 1mM Buch
anschaulich dokumentiert geltend machen kann), tallen M der Verord-
NUuNng FA „Reichsbürgergesetz“ VO November 1938 WCB Danach wurden
lediglich och einıge jüdische „Konsulenten“ geduldet, be1 der „Entju-
dung“ der och bestehenden jüdıschen Gewerbebetriebe ZUZUNSteEN des NS-
Staates mıtzuwiırken.
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Viele Facetten dieser Ma{fißnahmen werden eindrucksvoll beleuchtet (nıcht
zuletzt auch durch manches abgebildete Schriftstück): die Perfidie Jenes Er
lasses VO 19053 der anordnet, den jüdischen Juristen „nahezulegen, sofort
ıhr Urlaubsgesuch einzureichen“, un: diıesem „sofort stattzugeben“; der
Hohn, mIt dem die antisemitische Propaganda diese Entrechtungen begle1-
TEet. „Der Tüd; gerissen un: verlogen, hat lang das Recht yerbogen.,
heißt 6S 1m Stürmer eıner entsprechenden Karıkatur; der das Verhal-
ren vieler „arıscher“ Jurısten, dıe dıie Ausschaltung der jüdischen Kollegen
und Konkurrenten begrüßen un: für sıch selber 2USNUEZEN (wıe jener Dr.
Schmuitz, der die renommıerte Praxıs des bereıts 1NSs Ausland geflohenen IIr
Archenhold weıt Wert erwiırbt und, als dessen vermeıntlich rechtmä-
Sıg eingesetzter Nachfolger, sıch derselben Adresse treilich bereıts 1in
„Adolf-Hitler-Strafße“ umbenannt in eıner Zeıtungsannonce den \Aitt:
licher Burgern präsentiert). ber auch die Halbheiten der spateren „Wieder-
gutmachung“ un Entschädigungszahlungen Hür erlittenes Unrecht werden

einıgen Beispielen deutlich.

Mehrere Hintergrund-Exkurse geben Autschluss ber die Teilhabe VO Ju-
den Justizwesen (ım historischen Rückblick als eın „Stück Emanzıpa-
tionsgeschichte“ nachgezeichnet), ber das Rechtsverständnıis des National-
soz1ialısmus, ber dıe Entrechtung jüdischer Juristen in ıhrer Chronologıe
und 1n Zahlen, ber dıe Entschädigung ach 1945

Ahnlich WwW1e€e I11all A4US Schmuts Buch ber den Lehrer Joseph Feıiner etliches
ber bısher wenıger bekannte Gebiete, W1I1E etwa die jüdische Reformpäda-
2021k, ertfahren konnte, lernt der Leser auch jer vieles Neue un: Bewe-

gende kennen, das mıiıt dem Lebensweg der fünf Jurıisten ach ıhrer beruf-
lichen Ausschaltung (und dem „bürgerlichen TOd- der Zerstörung der
Rechtsfähigkeit eıner Person) zusammenhängt. 1a 65 allen füntf Wıittlichern
glückte, der Deportatıon un: Ermordung rechtzeıtig entkommen, bılden
ihre Erlebnisse in der Vorbereıitung auft das x1l un 1in der Fremde ke1i-
HCT VO ıhnen den studierten Beruft tortführen konnte eınen wichtigen Teil
des vorliegenden Buches. Dessen Titel Vertriebene sınd WT, Verbannte
Stammt AUS Bertolt Brechts Gedicht ber dıe Bezeichnung Emaigranten:

„Immer tand ıch den Namen alsch, den 111all uns gab Emieranten. Das
heißt doch Auswanderer. ber WIr Wanderten doch nıcht AaUs, ach
treiem Entschluss Wäiählend eın anderes and Sondern WIr Hohen.
Vertriebene sınd WITF, Verbannte5
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Der Junge (Otto Ernst Kann arbeıtet In eiınem z10nıstiıschen „Werkdorf“
den Nıederlanden, steht 1n Verbindung mıt dem Pıoniıerverband ‚Hecha:-
luz  CC un:! der „Jugend-Alıyah“ 1n Berlıin, bevor 1938 ach Palästina geht,

1n einen Kıbbuz eiıntriıtt un:! spater dem Land Israel dient. ach Paläs-
t1na geht auch Rudolf Bar; während Paul Sanger sıch 1ın Argentinıen eiıne
CUC Exıiıstenz autbaut. IDIS Hess un Dr. Archenhold em1erieren ma die JSa
Letzterer, der schon AUS der Fremde durch (ın bewegenden Passagen 4U$S-

führlich zıtıerte) Briefe die Verbindung seiınem Wittlicher Freund, dem
Nazı-Gegner (und spateren CDU-MdB) Matthıas Joseph Mehs, gehalten
hat, kehrt 1960 mıiıt seıner TAau ach Deutschland zurück.

Auszüge AaUuUs Briefen W1€e den eben erwähnten, AaUS vertassten Lebensläufen,
A4US Erinnerungen VO Familienmitgliedern (nıcht zuletzt der Kınder un
Enkel, 1n Israel, den 1)SAÄA und 1n Argentinıen) erganzen das Lebensbhild die-
ST fünf Jurısten, dıe der Autor anschaulich und lebendig nachzeichnet.
Bewundernswert 1St die CNOTMEC Fülle der ausgewerteten Quellen; die INsSge-
SATHE RD Anmerkungen bıeten zudem weıtere hochinteressante Querver-
bındungen un: Vertiefungen des Themas. Von des Autors umfangreichen
Recherchen 1n deutschen Archiven un Instıtuten ZCUSECN diese Anmerkun-
gCH ebenso W1e€e die fast LO Abbildungen des Buches Besonders wertvoll 1St
auch, ass Schmuit den Nachkommen insbesondere der Famiıilien Dänger,
Kann un: Hess Verbindungen knüpfen konnte. Durch die VO diesen AB

Verfügung gestellten Dokumente un: Fotos (sowıe die Famıiılien-Stamm-
bäiäume Schluss des Bandes) gewınnt das Buch eıne weıtere berührende
un:! autschlussreiche Dımension: un durch die mınutı]öse Nachzeichnung
des VO den Eltern un: Großeltern durch das NS-Regime Erlittenen konnte
auch für diese Nachkommen selbst heute in Israel, Argentinıen und den
LUJSA lebend ein Teil der eıgenen Famıiliengeschichte HNECU erschlossen WeI-
den

Den Nachgeborenen 1m Land der Täter, 1n dem Land,; Aaus dem jeEne, als Aaus
ıhrer geliebten Heımat, vertrieben worden9 111 Franz-Josef Schmuit
dadurch, Aass VO füntf dieser Verbannten, jJüdıschen Jurısten, ein tieten-
schartfes Porträt zeichnet, AA konkreten Beispielen vermıitteln, W as schritt-
welse Entrechtung un Ausgrenzung aut Grund eıner zutieftst rassıstisch be-
stiımmten Staatsıdeologie für Menschen bedeuten AT  c Dies 1St ıhm ın
eindrucksvoller Weise gelungen.

Rıchard Müller-Schmaitt, Ludwigsburg
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